
der abgründıgen Quelle der Gottheıt. Das 1St iıne (3e-

Olıyier Clement währ eınen Neu-Arıanısmus, der heute allent-
halben auftaucht, VOT allem, W1€e Ianl -neınt die

Der Islam als göttliıcher Anruf Begegnung mıt dem Islam erleichtern.
Die Theologıe des christlichen Orients bringt, W1€

das Judentum Metropolit Georges Khodr deutlich geze1igt hat, 1n
die Begegnung der Religionen iıne Klärung, durch dieun Mohammed, INan den mehrdeutigen, bısweilen auf den Islam aNSC-
wandten Begriff der «natürlichen Relıgion» ermeıdenProphet des Letzten
kannn Die Natur selbst 1St Oftenbarung; das Uniıver-
S UL 1St das Buch: die Dınge sınd eingesetzt und
gegliedert durch das Wort und belebt durch den Gelıst.
Tatsächlich 1St diese Oftfenbarung durch dıe Sunde

Dıie orthodoxe Kırche und namentliıch die arabische verhüllt, und der Dıalog, der 1n dem angeboten ISt;, W 4S

Orthodoxıe nımmt ıne eigene, esondere Stellung 1M der Islam das Kun, das Seın, nennt, 1St durch die
Dialog M1t dem Islam eın Das rührt her VO  z} der mehr Selbstvergötterung des Menschen gefährdet. ] )araus
als tausendjahrıgen Koexıstenz 1M Vorderen Orıent erwächst die Notwendigkeıt der Prophetie, des Pro-
und der fünfhundertjährıgen in Südosteuropa. Die Lr a- phetentums, das wenıger Erneuerung als Wiederher-5 * a Oaı ı ıı 7 Wa a yischen Ereignisse der Geschichte und dıe Sackgassen, stellung ISt Irenäus spricht hıer VO  S überall und immer
in denen sıch Kontroversen und Formulierungen test- vorhandenen heilwirkenden «d1spos1ıt1ones» des Wor-

3 aı a aı MG gyelaufen haben, sıind ekannt. Bel alldem LEeSs

1aber darf 11194  = die Kontakte 1 Leben des Volkes, die 1n Maxımus der Bekenner bringt die mehr intuıtıven
eiıner gemeinsamen biblischen Atmosphäre VOT sıch FErkenntnisse der Väter 1n eın 5System und spricht VO

gehen, SOWl1e damıt verbunden die Achtungsbezeıigun- dre1 Manıtestationen des Wortes: 1n den AOYOL der
SCH der einfachen Menschen für die grofßen Fürspre- Dınge und der geistigen Kraft, die uns innewohnt und
cher seılen 1U  e Muslime oder seıen Christen uns ZESTALLEL, S1e enträtseln: ın dem Propheten- und
nıcht VErgCSSCH. Darüber hınaus aflst sıch eıne vieltäl- Gesetzeswort; in Christus, der alles «rekapıtuliert»,
tige Osmose erahnen 7zwischen den höchsten Formen den 1mM Wesen der Dınge selbst eingeschlossenen und
der Spirıtualıität auf beiden Seıten. Es se1 11ULT erinnert VO  . den Nebüum aufgegriffenen Dialog, der in ıhm S@e1-

die methodische Anrufung des göttlichen Namens nNEeN endgültiıgen, aber keineswegs abgeschlossenen Ort
tindet.und das Gebet des Herzens der Hesychasten W1e den

dhıikr des Suli:; die unbestreitbare Verwandschatt Welchen Platz oll Ianl 1n solchen Perspektiven dem
zwıischen den «Narren (Sottes» 1m Islam und den Islam zuwelsen? Im Jahrhundert betont Gregor
«Narren iın Christus» der Orthodoxıie: das manchen Palamas nach eıiner e1lt der türkischen Gefangen-
islamischen Gedanken nahestehende Thema des schaft, dıe ıhm die Möglichkeıit verschaffte, vertijefte
AQ8YrAaMMALOS , des «ungebildeten» geistlichen Men- theologische Gespräche miıt Vertretern des Islams

führen, da{fß dieser Glaube eıner beträchtlichen Anzahlschen, der selbst 72006 völlıg unbeschriebenen 'Tatel
wırd, auf die (ott schreiben kann. Ebenso könnte Völker den Schritt VO yötzendienerischen Heiden-
INan, W 1€e Henrı Corbın vorschlägt, die dee VO « U11- LU Z Religion Abrahams ermöglıcht habe Außer
geschaffenen LiCht» des christlichen Orıients und die den ın dieser Ausgabe VO  z Concılıuum bereılts vorgeleg-
der Lichtwelten des Schiütentums nebeneinanderstel- ten Standpunkten und Ansıchten, MU; daran erinnert
len, insotern beide mıt eıner Pneumatologie UuSsamll- werden, da{fß Vorabend des ersten Weltkrieges

Bendalı Jaouzı, eın palästinensischer Christ, ın eıner Inmenhängen. Dies geht bıs ZUT Unterscheidung und
gleichzeitigen Identität des Gottes, der unzugänglıch Rufßland vorgelegten Dissertat:on 1n den Verkündıi-
1St. ın seınem Überwesen und geoffenbart in seınen ZungcNn der Mekkaner Periode ıne echte Prophetie
Namen, die sıch 1in beiden Tradıtionen findet. erkennt. Patriarch Athenagoras hat diese Feststellung

Nun ze1gt siıch aber zugleich dıe «OrthodOoxe>» Theo- wıeder aufgegriffen. Dıe Versteitungen der Stand-
logie ın ıhrem gegenwärtigen Dialog MIt dem Islam punkte In der eıt in Medina sınd allem Anscheın nach
konsequenter trinıtarısch als jede andere, hne iıne nıcht sehr Irrtümer, als teilweiıse Uninformierthei-
Versuchung ZU Unitarısmus, Ja selbst ohne Jjene ten aufgrund der Mangelhaftigkeıit der jüdischen undG
halbe Versuchung des Thomiısmus, dıe Personen 1n die christlichen Zeugen. «Die abrahamitische Lıinie, dıe
Essenz einzuschließen. Nıcht wenıger wurzelt das VO dem Vater der Gläubigen bıs dem arabischen
Mysteriıum der Einheıit ın dem des Vaters VEOC Propheten führt, Aft sıch w1€e eın geheimnisvoller Weg
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der Vorsehung nachweisen» Khodr). Das VCEI- oder sınd dabe1, Fufß tassen. Der Islam treıbt diese
schiedentliche «Anklıngen» des Wortes einen P.. Versuchungen A4US durch seinen ınn für ine personale
tristischen Ausdruck verwenden 1mM Koran 1STt. für verzehrende Transzendenz, dıe iındessen 1U schwer
jede autmerksame und unvoreingenommene Seele evV1- annehmen un: umwandeln kann, W as S1Ce Posıtivem
dent. Wıe sollte INan nıcht tiet beeindruckt seın über enthalten. Er hat dem Buddhismus den Weg nach Eu-
die Ergritfenheıt VO  e} Jesus, dem «Sıegel der Heılig- roDa9 dagegen ın der Berührung mıiıt Indien
keıit» S geboren VO eıner jungfräulichen Multter? Von nıcht die Doppeldeutigkeıit un:! den Synkretismus be-
hier A4US betrachtet könnte der Islam geradezu eınen stiımmter mystischer Strömungen vermeıden können.
yöttlichen Anruf das Judentum darstellen, ın der Ebenso 1St heute faszıniert VO Marxısmus in
gleichen Perspektive eıner Iranszendenz, die nıcht 1N- Gerechtigkeit dıe Welt der Dınge und dıe Geschichte
karnıert 1St (es se1l denn 1mM Fleisch des Wortes) Er wiırft bewältigen können reagıert aber hıer und dort
Israel VOÖI, daflß auf eınen Messıas Wartetl, der eıner AaUuS eiınem testen Instinkt tfür die Transzendenz hart
leiblichen Vaterschaft nach A4US dem Geschlecht Davıds un! unerbittlich autf dıe Marxısten.
STAMME ; erklärt nachdrücklich, da{fß dieser Messıas Der Islam muf{fß heute der Herausforderung der Ge:

schichte aNntwoOrten Zunächst 1m Blick autf die Er-bereıits geboren sel AUS der Jungfrau Marıa Jesus wırd
in der für den Islam charakteristischen eschatologi- schließung und das Verständnis des Korans. Wiährend
schen Erwartung als mahdı und als Rıchter erwartet das Christentum als Religion der Gott-Menschheıt,

Dıe zahlreichen VO Irenäus VO Lyon erwähnten der Implosion des Ewiıgen in den geschichtlichen
un:! VO  e Maxımus dem Bekenner systematısıerten Be- Raum hineın, iın vollem Umfang, wenngleich nıcht
ziehungen verlieren hre chronologische Linearıtät ohne Rısıken, eınen wıssenschaftlichen Zugang den
und gewınnen eınen Sınn, gerade WenNnn INa  > s$1e otffenbarten TLexten uläfßt, gelingt dem Islam kaum,
ın i1ne eschatologische Perspektive einbaut: nıcht 1n dıe Geschichte des Wortes nehmen. Dıie ApoO-
bezug auf den Christus, der bereits gekommen iSt, logetik des Islams berücksichtigt die exakten Wıssen-
sondern auf den Christus, der kommen wırd. schatten, scheint ber die Anwendung menschlicher

Mohammed 1St nıcht NUr eın bıs 1n das christliche Wissenschaften auf die Exegese abzulehnen, gleich als
Zeitalter verspateter Prophet des Alten Testamentes könnte wıssenschaftliche Methode 11UT für das «Prota-
ZuUur Vorbereıtung der Heıden auf das Evangelium 1L1C>» iıne Rolle spielen: ständıg jener Exorziısmus ohne
(praeparatıo evangelıca paganorum), 1sSt eın Prophet Umwandlung. Wenn jedoch der und des Propheten
des Letzten, der Endzeıt. Ebenso W 1€e heute eıner NUur eın eintaches Urgan der Verkündigung Ist,
spırıtuellen Erstarrung Israels entgegentritt, hat sıch bleibt nıchtsdestoweniger die Tatsache, da{ß 1ne «Wıs-
einst der des Christentum entgegengestellt, indem senschaft der Ursachen der Offenbarung» möglıch 1St.
im Wıderspruch eıner allzusehr mechanısch wI1e- Dı1e Kommuissıon der Viıer, die die Koranversıon VO  -

Uthman erarbeitet hat, hat sıch ıne kritische Arbeıtderholten Vorstellungswelt das unzugängliche
ster1um tremendum, das Bevorstehen des Gerich- begeben. Konvertiten A4US dem Judentum haben MIt ıh-
LeS, erinnerte und den Christen vorwarf, da{flß S1Ce nıcht ICN Kenntniıissen der koranıschen Offenbarung 1ine
die monastische ean eba rahbäniya VCI- Erhellung gegeben. Der Islam des Mittelalters hat VOETI-

wirklichten, für die Jesus das Zeichen ISt. Dem sucht, griechische Philosophie und Sharı‘ah 1ın FEın-
Christentum gegenüber hat der Islam die Rolle des klang bringen. Kann der heutige Islam sıch dem
nabı übernommen, den (G0ft seınem Volk H- Versuch entzıehen, auch den Koran AUS dem histori1-

schen Kontext des vorıslamischen Arabijen erstie-schleudert, weıl sucht, dıe Offenbarung uUummMzuwWan-

deln iın eın «Liebeslıed, lıeblich9mMi1t Musık- hen, 4US den jüdıschen und christlichen Vorgegeben-
begleitung» z> heıten und namentlich A4US den hıstorısch belegten

Heute kann der Islam unls helfen, wWwel ersuchun- Tatsachen des Lebens der Propheten?
SCIH auszutreıben, dıe mehr und mehr miteinander VeCeTIr- Wenn das der Fall 1St und 1ın dem Maße, iın dem
bunden 1Im Herzen- des Abendlandes heranwachsen: gekehrt Christen versuchen, den Koran in seiıner spez1-
die der unpersonalen, immanentistischen und ambiva- ıschen Offenbarungsdimension verstehen mMUuSs-
lenten Mystiken, die zume1lst AUS Indien und A4UuS dem SC  e da nıcht die Muslime iıhrerseıts uch dıe Schritten
Buddhismus kommen;: und die der innerweltlichen des Alten, VOT allem ber des Neuen Testamentes
mater1lalıstischen Mess1ıanısmen. Diese beıden Versu- nehmen? ach ıslamıschem Dogma esteht eın tietes
chungen haben 4aUuUs geographischen Gründen (Aus- Band der FEinheit 7zwıischen Evangelium und Koran. Ist
breitung des Islams 1ın Indien und 1ın Südostasıen) und da die islamiısche Exegese nıcht aufgerufen, sıch 1n Za
weıl der Westen heutzutage iıne weltweıte Ausstrah- kunft 1ne ırekte Kenntnıiıs der Evangelien anzue1g-
lung besitzt, uch 1Im Bereich des Islams Fuß gefaßt nen” Besteht das Gottesurteıl, dem (Gott die Chrı-
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sten heute fordert, nıcht darın, diese Einheit explizıt se1ne tragiısche Beflecktheıt hindurch, da Jjenselts jeder
werden lassen? Geschichte, als erlösen: erahnt wird, arabische ich-

ter das Mysteriıum VO  = Tod und Autferstehung, _Zugleich scheıint dıe Geschichte schlechthin die
nıemals L1UTLE Menschensache, sondern auch (jottessa- mentlich des Gekreuzigten, entdecken.
che 1St be1 manchen Muslımen eın Bewußfßtsein tür das

Übersetzt VO: Karlhermann BergnerMysteriıum des TeuUuzes wecken. Bekanntlich leug-
net der Koran die Kreuzigung Jesu geradeN se1-
neTr außerordentlichen Heıligkeıt. Nun machen aber OLV LER CLEMENT
die beiden Balken des Teuzes die Einheıt VO  3 Trans-
zendenz und Geschichte offenbar, die Einheıit VO  an Bhlut 9721 geboren. 957 ın der Orthodoxen Kırche gyetauft. Agrege A’hı-

stolre. Lehrt Moraltheologie Instıtut Saınt-Serge 1ın Parıs und AL -un! Licht Alleın ZEWISSE Mystiker mehr als die des beitet miıt be1 dem VO] Instıitut Catholıque gegründeten Okumeni1-
exıstenzıellen Monısmus Jjene der lıebenden Vollen- schen Institut. Veröffentlichungen: L’Eglise Orthodoxe (Sammlg.

Que saıs-Je?); L’Essor du christianısme orjental et Byzance CRdung haben das Mysteri1um des rTreuzes verkündet
Sammlg. Mythes e1 relıgi0ns); Le Christianıisme (ebd.); Dialoguesund haben sıch gleichsam MIt Jesus iıdentitiızıert. Heute AVOCC le Patrıarche Athenagoras (Fayard); Questions SUT ’ Homme

Aflßst das Leid des palästinensischen Volkes, das durch (Stock); L’esprit de Soljenitzyne (Stock) und ] ’Autre Soleil (Stock)

VO  — demselben Wort und derselben Offenbarung näh-
DE und tränken ?Jean-Paul Gabüs

Der Glaube den emmzıgen (rJottDi1e christliche Einstellung
gegenüber dem Islam ach meıner Auffassung teılen Christen und Muslıme

dasselbe Verständnis des Glaubens als Hıngabe und
UÜberantwortung ıhrer SaAaNZCH Fxıstenz DenJjen1-

Ich möchte vier Punkte hervorheben, die nach meılıner gCNH, der der Urgrund und das Fundament alles Seıen-
Meınung das Erbe ausmachen, das WIr uns gemeinsam den SIn Der iıne einzıge Gott, auf den WIr Bezug neh-

INCH, ISt zugleich (jesetz und Gnade, Richter und Ret-erschließen, angesichts der völlıg Sıtuation Jen-
selts der klassıschen renzen der Religionen, in der ter, Herr und Wohltäter. D)as trinıtarısche Dogma 1M
sıch der Mensch VO  ; heute befindet. Christentum W 1€e die nachdrückliche Bestaätigung der

Einzigkeit (sottes 1Im Islam dienen eiınem und demsel-
ben Ziel der Wahrung des Mysteri1ums (sottes und

Bıbel un Koran Zeugen einer gleichen seiıner totalen Transzendenz. Fuür dıe Väter der alten
Offenbarung Kiırche brachte das trinıtarısche Dogma ben dieses

Wıe sollte 1119  - nıcht zunächst VO der Tatsache betrof- Mysterium des unsagbaren und unbegreiflichen (5O6t-
ten se1n, dafß Bibel und Koran Sanz offenbar VO  } dem Les ZU Ausdruck, das nıcht gedacht, sondern 11UT iın

Gebet und Anbetung erreicht werden kannngleichen Hauch durchweht sınd. Ich habe iın Beırut den
Vorzug9den Koran der Führung 1LL11US-

lımischer Freunde studieren dürtfen, VOT allem der Die Rettung des Menschen
Von Professor Alı Ot|  an, Protessor der Philosophie

der Lıbanesischen Universıität. Und ıch möchte nıe Unsre eıt verkündet miıt wachsender Leidenschatt-
jene Arbeitskreise VErgCSSCH, 1n denen WIr gemeinsam liıchkeıit den 'Tod (sottes und das Kkommen eınes

Menschen. Dieser Tod (sottes kennzeıichnet tatsäch-herauszufinden gesucht haben, W 4S für den Koran
Ott und der Mensch WAal, ebensowen1g ber uch die 1Ch ıne Rückkehr ZU Polytheismus : alles wırd
Tatsache, da Alı Othman seınerseıts seınen eigenen LWAas Heiligem, der Mensch, dıe Natıon, dıe Kultur,

die Geschichte UuSW Der Tod (sottes ber 1STt zugleichKoran dank der Hılfe VO  e Louı1s Massıgnon wieder-
entdeckt hat Wenn solche Erfahrungen möglich sınd;, der Tod des Menschen und der Anfang eiınes Verlustes
1St das dann nıcht eshalb der Fall, weı]l der christliche jeglichen Sınnes tür den anderen, durch den (Jott mMır
und der islamische Glaube sıch AUS derselben Quelle, seıne Zeichen xibt Christen und Muslıme können für
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